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Lied: Hej, Villa Kunterbunt ! 

Nach der Melodie von „Hej, Pippi Langstrumpf“ 

 

1. Wasser, Heilpflanzen, Ernährung, 

Bewegung und Lebensordnung 

das sind die fünf Säulen  

von Herrn Sebastian Kneipp. 

 

Refrain: Hej Villa Kunterbunt,  

tralali tralala trala hopsassa, 

hej Villa Kunterbunt wir kneippen uns Gesund. 

 

2. Wir sind Kneippexperten, 

wer will´s von uns lernen. 

Alle Groß und Klein, 

tralala laden wir dazu ein. 

 

Bridge: Wir haben ein Haus, ein kunterbuntes Haus, 

mit vielen Kindern drin, und alle schauen zum Fenster 

raus. Wir haben ein Haus, ein kunterbuntes Haus und 

jeder der uns mag, 

kriegt unsern Spaß am Kneipp erklärt. 

 

 

3. Wasser, Heilpflanzen, Ernährung 

Bewegung und Lebensordnung 

das sind die fünf Säulen 

von Herrn Sebastian Kneipp. 

 

Refrain: …. 
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Es beginnt alles in der Krippe: 

Bei uns in der Villa Kunterbunt werden die Kinder im Alter 

von 1- 3 Jahren in zwei Krippengruppen betreut.  Es können 

bis zu 12 Kinder pro Gruppe aufgenommen werden. Vor der 

Eingewöhnung findet ein ausführliches Aufnahmegespräch 

zwischen der Bezugserzieherin, den Eltern und dem Kind 

statt. Hier kommt es zu einem ersten Kennenlernen und es 

werden wichtige Informationen ausgetauscht. Die 

Eingewöhnung findet in Anlehnung an das Berliner Modell 

statt. In den ersten Tagen darf ihr Kind in den Alltag der 

Krippengruppe hineinschnuppern und hier in Begleitung der 

Eltern alle Gruppenabläufe (Frühstück, Morgenkreis, Hände 

waschen, wickeln, Mittagessen…) kennenlernen. Erst dann 

findet eine erste Trennung statt. Eine Bezugserzieherin ist 

stets in der Nähe des Kindes, kümmert sich um dessen 

Bedürfnisse und ist Ansprechpartner für die Eltern. 

Weitere wichtige Bausteine der Eingewöhnung sind eigene 

Tröster (Schnuller, Kuscheltier…) und eine Familienkollage, 

die im Gruppenraum aufgehängt wird. Den 

Trennungsschmerz empfindet jedes Kind individuell und ist 

Grundlage für den Zeitraum der Eingewöhnung. 
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Tagesablauf in der Krippengruppe: 

Rituale und Wiederholungen sind gerade für die Kleinsten 

sehr wichtig. Sie geben Sicherheit und Struktur. In der 

Bringzeit bis um neun Uhr achten wir auf eine ruhige 

Atmosphäre, in der die Kinder liebevoll begrüßt werden und 

in Ruhe in der Gruppe ankommen können. Danach folgen ein 

gemeinsames, gesundes Frühstück, Freispiel oder 

themenbezogene Angebote. Außerdem gehen wir möglichst 

oft nach draußen. Nach dem Mittagessen findet der 

Mittagsschlaf im Schlafraum statt. Darüber hinaus haben 

die Kinder jederzeit die Möglichkeit sich auszuruhen. Für 

die Nachmittagskinder beginnt die Abholzeit nach dem 

Mittagsschlaf.  

Das erste Elterngespräch findet drei Monate nach der 

Eingewöhnung statt und ist Abschluss der Eingewöhnung. 

Danach finden regelmäßig Elterngespräche statt und 

aktuelle Informationen werden in Tür- und Angelgesprächen 

ausgetauscht. 

Der Übergang von der Krippe in den Regelbereich liegt um 

den dritten Geburtstag. Die Umgewöhnung wird von einer 

Bezugserzieherin begleitet, bis das Kind sicher in der neuen 

Gruppe angekommen ist. Dann beginnt für die Kinder ein 

neuer Abschnitt. 
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Herzlich Willkommen ! 

In der Villa Kunterbunt wohnen nicht nur die Pippi 

Langstrumpf, ein Äffchen und ein Pferd, sondern auch bis zu 

62 Kinder und ihre Erzieherinnen. 

Die Anzahl der Kindergartenplätze kann unterschiedlich 

sein, da sie sich nach den Integrationsplätzen richtet. 

Öffnungszeiten:  

Montag bis Donnerstag von 7.30 - 17.00 Uhr. Am Freitag von 

7.30 - 15.00 Uhr. Es wird ein Mittagessen gereicht, das auf 

die Bedürfnisse der Kinder abgestimmt wird. 

Bringzeit: 7.30 – 9.00 Uhr 

Abholzeiten: ab 12.30 Uhr. 

Und nach Absprache. 

Wir betreuen die Kinder in zwei altersgemischten Gruppen 

von 2-6 Jahren. Die „Roten Zöpfe“ und die „Langstrümpfe“. 

Und eine Krippengruppe, die „Sommersprossen“ im Alter von 

1-3 Jahren   

 

 

Räumlichkeiten in der Villa Kunterbunt: 

❖ 2 Gruppenräume mit 2. Ebene 

❖ Runder Raum/Mehrzweckraum, zur Zeit 

vorübergehend als 3. Gruppenraum genutzt 

❖ Rückzugsraum für die Kleinsten/Schlafraum 

❖ Eine große Küche 

❖ Ein Mitarbeiterzimmer 

❖ Büro 

❖ Kinderwaschraum 

❖ Erwachsenentoilette 

❖ Wickelraum/Behindertentoilette 

❖ Abstellraum mit Brennofen 

❖ Großer Flur 

Außerdem verfügt die Villa Kunterbunt über einen 

großen Kunterbunt – Garten. 

Die Kindertagesstätte liegt mitten in Holzhausen, 

zwischen der Feuerwehr und dem öffentlichen 

Spielplatz, gegenüber des Sportplatzes und des 

Dorfgemeinschaftshauses. 
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  Unsere Adresse lautet: 

 

 

Gemeindekindertagesstätte Holzhausen 

Villa Kunterbunt 

Am Kindergarten 6 

65329 Hohenstein 

Tel.: 06120/1264 

E-Mail: Kita.Holzhausen@hohenstein-hessen.de 
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Wir das Team der Villa Kunterbunt ! 

 

Ein Team ist eine Gruppe von Menschen, die einander 

brauchen, um ein gemeinsames Ziel zu erreichen. 

Jede Erzieherin bringt unterschiedliche Stärken und 

Fähigkeiten mit, die zum Gelingen unseres Kitaalltags 

beitragen. 

Ihre Kinder liegen uns am Herzen und unser großes Ziel ist 

es, jeden anzunehmen, wie er ist, so dass sich alle in der 

Villa Kunterbunt wohlfühlen können und viel Spaß am 

gemeinsamen tun haben. 

Dabei können ganz viele unterschiedliche Erfahrungen 

gemacht werden und somit ganz viel gelernt werden. 

Unser Profil dient zur Weiterentwicklung unserer 

pädagogischen Arbeit, das heißt, wir werden es immer 

wieder überdenken und überarbeiten. 

Unser Team nimmt regelmäßig an Teamsitzungen teil, die 

gezielte Planungen beinhalten. Auch an internen und 

externen Weiterbildungen. Zu dem nimmt die Leitung oder 

ihre Vertretung an einem Arbeitsgespräch mit den 

Leitungen aller Hohensteiner Kitas und der Gemeinde teil. 
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Zusammenarbeit mit den Familien 

Auch Eltern sollen sich bei uns in der Villa Kunterbunt 

wohlfühlen. 

Wir sind uns unserer verantwortungsvollen Aufgabe 

bewusst, dass sie als Eltern uns das Kostbarste anvertrauen, 

was sie haben. Diesen Auftrag nehmen wir sehr ernst. Es ist 

uns sehr daran gelegen, dass sich die Kinder, sowie die 

Eltern bei uns wohlfühlen. Mit ihnen eine vertrauensvolle 

Zusammenarbeit durch die unterschiedlichen 

Kontaktmöglichkeiten herzustellen, sozusagen im Gespräch 

zu bleiben, ist eines unserer Hauptanliegen. Wir legen Wert 

auf eine offene vertrauensvolle und partnerschaftliche 

Zusammenarbeit mit den Eltern. Da die Hauptverantwortung 

für die Erziehung in der Familie liegt, möchten wir mit 

unserer Arbeit gern als familienbegleitend, beratend und 

unterstützend wirken. Hierzu bieten wir den Eltern 

verschiedene Möglichkeiten zur Information und 

Zusammenarbeit an: 

❖ Wir beraten und geben Einblicke in unsere Arbeit 

durch Elterngespräche, Elternabende, Infowand im 

Eingangsbereich,  Elternbriefe usw. 

❖ Das Elterngespräch über den Entwicklungsstand des 

Kindes an Hand des Dortmunder  

 

 

❖ Entwicklungsscreening oder einer schriftlichen 

Beobachtung gehört zum Standard. 

❖ Zu Beginn eines jeden Kindergartenjahres wird ein 

Elternbeirat gewählt. Er ist zentrales Bindeglied für 

die Förderung der Zusammenarbeit zwischen dem 

Träger, den Erzieherinnen und den Eltern. 

❖ Wir unterstützen die Familien in ihrer 

Erziehungsaufgabe durch Bildungsangebote für die 

Kinder. 

Ein Kindergarten wäre kein Kindergarten ohne Eltern!  

Für Anregungen seitens der Eltern sind wir stets offen und 

gerne bereit sie in die weitere Kindergartenarbeit 

einzubeziehen, soweit dies möglich ist. 

Auf eine gute Zusammenarbeit freut sich ihr Villa 

Kunterbuntteam! 

PS: Ordnung in der Kita, Eltern und Kinder sind 

verantwortlich für die Ordnung am Kleiderhaken. Alles an 

seinen Platz stellen und den „Kleidersack“ öfters 

kontrollieren. 
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Unsere pädagogischen Ziele mit Einbeziehung 

der kneippschen Gesundheitslehre 

➢ Förderung der sozialen Kompetenzen 

➢ Respektvolles Miteinander, Toleranz, 

Konfliktfähigkeit, eigene Gefühle zeigen, emotionale 

Stabilität, sich in andere hineinversetzen zu können, 

Resilienz Förderung 

➢ Positive Persönlichkeitsentwicklung 

➢ Starke selbstbewusste Kinder 

➢ Selbständige und selbstsichere Kinder 

➢ Stärkung der Basiskompetenzen und Ressourcen der 

Kinder 

➢ Vorbereitung auf die Schule und das Leben von 

Anfang an 

➢ Vermittlung von Spaß und Lust am eigenen Lernen und 

Handeln 

➢ Sprachförderung, Kommunikationsfähigkeit, 

Sprachfreude, Freude an Büchern wecken 

➢ Kennenlernen von Musik als Quelle der Freude und des 

Angstabbaus 

➢ Gesundheitsförderung mit Freude und Spaß 

➢ Bewegungsförderung und koordinierter 

Bewegungsablauf 

 

 

➢ Vermittlung an Freude und Spaß an Bewegung 

➢ Förderung der Fein – und Grobmotorik 

➢ Förderung einer gesundheitsbewussten Ernährung 

➢ Partizipation 

➢ Die Kinder gestalten ihre Bildung aktiv mit und setzen 

sich mit ihrer Umwelt auseinander 
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Kneipp-Gesundheitskonzept in der Villa 

Kunterbunt 

 

„Das Beste was man gegen eine Krankheit tun kann, ist, 

etwas für die Gesundheit zu tun“  (Sebastian Kneipp) 

 

Das Kneipp– Gesundheitskonzept dient der ganzheitlichen 

Förderung des Kindes. 

Die Kinder erwerben spielerisch Grundlagen zur gesunden, 

naturgemäßen Lebensweise. 

 

Hierbei orientieren wir uns an den 5 Elementen von 

Kneipp: 

• Lebensordnung 

• Wasseranwendung 

• Heilkräuter 

• Bewegung 

• Gesunde Ernährung 

 

Die Kinder befassen sich hierzu mit den Fragen: 

• Was hält mich gesund? 

• Wie fühlt sich mein Körper an? 

• Wie kann ich mein Wohlbefinden erhalten? 

•  

 

 

Unsere Grundsätze sind: 

• Gesundheitsförderung mit Freude und Spaß 

• Erleben und Begreifen mit allen Sinnen 

• Selbst –und Mitbestimmung der Kinder 

• Lernbereitschaft und verinnerlichen von neuem 

Wissen. 

•  

• Ein positives WIR– Gefühl fördern und 

Selbstwertgefühl steigern. 

• Verantwortungsbewusster Umgang mit sich, andern 

und der Natur. 

• Toleranz und Rücksichtnahme üben. 

 

 

 

 

 

 

Sebastian Kneipp 
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„Lernt das 

Wasser richtig 

kennen 

 und es wird 

euch stets  
ein verlässlicher Freund sein.“(S. Kneipp) 

 

Wasser 

Kinder lieben Spiele mit 

Wasser. Diese Spielfreude nutzen wir, um sie sanft in die 

Wasseranwendungen einzuführen. 

Kneippanwendungen gehören zu den wissenschaftlich 

anerkannten Naturheilverfahren, die bei regelmäßiger 

Anwendung nachweißlich die Immunkräfte stärken. Es gibt 

Grundregeln, die wir beachten: Kaltanwendungen werden nur 

auf warmer Haut angewendet und nur so lange bis der 

Kältereiz einsetzt. Nach der Anwendung folgt die Bewegung, 

um die Körperwärme langsam wieder herzustellen. Jede 

Anwendung ist eine Zuwendung für ihr Kind. Die Kinder 

haben die Möglichkeit folgende Anwendungen zu nutzen. 

Trockenbürsten: Jedes Kind besitzt ein Kneipptäschchen 

mit eigener Bürste. Im Morgenkreis bürsten wir den 

Oberkörper. 

 

 

Tautreten hauptsächlich im Frühjahr und Schneetreten 

versteht sich von selbst. 

Barfußlaufen im Sommer. Das Barfußlaufen stärkt die 

Fußmuskulatur und ist für die Kinder das natürlichste von 

der Welt. 

Wassertreten: Dafür nutzen wir Wannen mit kaltem 

Wasser, durch die die Kinder im Storchengang durchgehen. 

Danach wird das Wasser mit den Händen abgestreift, denn 

ein echter Kneippianer braucht kein Handtuch. 

Armbad: Das Armbad wird ebenfalls mit kaltem Wasser 

durchgeführt. Es ist der „kneippsche Kaffee“ und fördert 

auch die Konzentration. 

Arm – und Knieguss: Für die Güsse nutzen wir einen Schlauch 

im Kinderbad oder im Garten. Die Kinder stehen beim 

Knieguss auf einem Kunststoff- oder Holzgitter, damit sie 
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nicht im ablaufenden kalten Wasser stehen. Begonnen wird 

am kleinen Zeh und endet beim großen Zeh. 

Unter anderem gehören Waschungen, kalte und warme 

Fußbäder und Wechselbäder dazu, die wir ebenfalls in 

unserer Villa Kunterbunt anbieten. 

  



 

- 14 - 

Bewegung 
Das natürlichste und einfachste 

Abhärtungsmittel bleibt das 

Barfußgehen.“        (S. Kneipp 

Toben, Turnen, Klettern. Der 

natürliche Bewegungsdrang der 

Kinder ist sehr groß. Sie wollen krabbeln, laufen, springen, 

klettern, ihre Geschicklichkeit ausprobieren.     Mit jeder 

Erfahrung, mit jedem Lernen, dass Kinder von sich aus tun, 

wächst ihr Bild von sich selbst in Form von Selbstvertrauen 

und Eigenverantwortung. Je größer das 

Bewegungsrepertoire eines Kindes ist, desto größer ist die 

Chance, dass das Kind schon frühzeitig neue Situationen und 

Aufgaben bewältigen kann. Mit viel Bewegung vermitteln wir 

den Kindern Erfolgserlebnisse, Sicherheit im Umgang mit 

dem eigenen Körper, Selbstbewusstsein, ein gesteigertes 

Selbstwertgefühl und soziale Kompetenz. Zusätzlich lernt 

das Kind durch Impulse im Alltag, in Spielsituationen und 

Bewegungsangeboten, seine Bewegung bewusst einzusetzen 

und zu koordinieren. 

 

 

 

Deshalb bieten wir in der Villa Kunterbunt vielfältige 

Anreize und Bewegungserfahrungen an. Beim Spielen, 

Tanzen, und sich bewegen, aber auch in der Ruhe lernen die  

Kinder ihre motorischen Fähigkeiten kennen und 

beherrschen. In der nahegelegenen Turnhalle bieten wir 

 z. B. mit Bewegungsparcours die Möglichkeit ungewohnte 

Bewegungsmuster zu probieren und sich an Grenzen 

heranzutasten. Auf dem großzügigen Außengelände haben 

die Kinder sehr viel Freiraum zum Toben. 

Die Großen dürfen sogar in Kleingruppen allein draußen 

spielen. Bei Ausflügen, Waldtagen/Waldwochen erkunden 

die Kinder unbekanntes, oft auch unwegsames Gelände, aber 

auch bei den verschiedenen Kneipp- Anwendungen spielt  

Bewegung eine große Rolle und die motorischen Fähigkeiten 

werden geschult. 

Bewegung macht neugierig, offen und regt die Sinne an. 

Genau die richtige Vorbereitung also auf das Lernen in der 

Schule. Wer intensive Erfahrungen mit dem eigenen Körper 

und allen Sinnen macht, ist gut gewappnet für das Lernen 

von Schreiben, Lesen und Rechnen. 

Dabei steht für die Kinder der Spaß an Bewegung an 1. 

Stelle. 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiyodCo4qfZAhXCjqQKHf27BQIQjRx6BAgAEAY&url=http://www.kneippverein-illertissen.de/Sebastian-Kneipp&psig=AOvVaw3xX_Ao1LgCaRKd28cXV4tT&ust=1518778841692132
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„Wer langsam isst und richtig kaut, 

erspart seinem Magen viele Mühe.“ (S. 

Kneipp) 

Ernährung 

Jeden Dienstag heißt es: 

„Fröhlich sei es beim Kneippfrühstück und guten Appetit“. 

An diesem Tag kaufen wir mit den Kindern je nach 

Möglichkeit für das gemeinsame Frühstück ein. 

Es gibt z. B.: Müslifrühstück, Schmierfrühstück oder wir 

kochen gemeinsam. 

Dabei ist uns die Gemeinschaft wichtig. Gemeinsames 

vorbereiten, geneinsamer Tischspruch und Gespräche 

während des Frühstücks. 

Die Kinder lernen unterschiedliche Lebensmittel kennen 

oder, dass man Brot auch selbst backen kann. 

Für uns ist das Essen kein Erziehungsmittel weder soll es als 

Belohnung dienen, noch werden die Kinder zum Essen 

gezwungen. 

Das Essen an einem schön gedeckten Tisch steigert die 

Freude  und animiert Neues auszuprobieren. 

An den anderen Tagen bringen die Kinder ein gesundes 

Frühstück von zu Hause mit. Obst und Rohkost bieten wir 

täglich frisch an. 

In den Gruppen gibt es eine Getränkestation, an der sich die 

Kinder jederzeit bedienen können. Es gibt Wasser, Tee, 

Apfelsaft zum Mischen. Der Tee, verschiedene 

Pfefferminzarten  und Zitronenmelisse ernten wir aus 

unserem Garten, die wir im Sommer frisch verwenden und 

für den Winter trocknen.  

Jeden ersten Donnerstag im Monat gibt es einen 

„Schlemmertag“, an dem die Kinder auch ein süßes Frühstück 

mitbringen dürfen.  
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„Die Natur ist die beste Apotheke“ (S. Kneipp) 

 

 

Heilkräuter 

Heilpflanzen erleben – mit allen 5 Sinnen 

Die Natur ist voll von Wundern, die die Kinder gerne und 

staunend entdecken, erspüren und erfahren wollen. Sie 

lernen und begreifen am besten , wenn alle Sinne 

angesprochen sind, wenn sie es fühlen, riechen, schmecken, 

hören, sehen und begreifen, verarbeiten und anwenden. 

Heilpflanzen sind fester Bestandteil unseres 

Kindergartenalltags. Ob als täglicher Tee, selbstgeerntet 

und getrocknet aus unserer Kräuterspirale, als Kräuterquark  

oder Löwenzahngelee beim Kneippfrühstück, als 

Wasserzusatz beim Fußbad oder in Form eines Projektes,   

z. B. beim Anfertigen von Duftsäckchen. 

An unseren Waldtagen geben wir den Kindern die 

Gelegenheit sich intensiv mit unseren heimischen 

Heilpflanzen zu beschäftigen. Wir sammeln, bestimmen, 

ertasten und erfahren so spielerisch warum z.B. die Ameisen 

für die Vermehrung des Buschwindröschens verantwortlich 

sind und, dass Johanniskraut blutet. 
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„Erst als ich daran ging, Ordnung in die Seelen meiner Patienten zu 

bringen, hatte ich Erfolg“. (S. Kneipp) 

 

Lebensordnung 

Die Lebensordnung beschreibt die 

harmonische Einheit von Körper und 

Psyche als entscheidende Voraussetzung für die Gesundheit 

des Menschen. Für uns bedeutet es das Streben nach 

Ausgeglichenheit und Harmonie für das Kind. Wichtig für 

jedes Kind sind insbesondere Liebe, Angenommen sein, 

Geborgenheit, Zuverlässigkeit, Vertrauen, Anerkennung und 

Kontinuität. 

Wir pflegen einen offenen, ehrlichen und vor allem 

achtsamen Umgang mit den von uns anvertrauten Kindern. 

Wir schauen was dem Kind gut tut:  

z. B. Anerkennung und Lob, in der Gruppe am Tun beteiligt 

sein, Ermunterung zur Eigeninitiative, klare Formulierungen, 

Regeln, Rituale und Grenzen erfahren. 

Förderliche Rahmenbedingungen sind z. B.: 

➢ Ein geregelter Tagesablauf 

➢ Essenszeiten 

➢ Spieleinheiten 

➢ Lernangebote 

➢ Angenehme Atmosphäre  

➢ Ordnung in der Gruppe 

➢ Förderung der Sinne und Kreativität (künstlerische 

Ausdrucksfähigkeit) 

➢ Mit verschiedenen Entspannungsmethoden wird über 

den Körper auch die Seele günstig beeinflusst. 

Praktische Beispiele, die den Kindern seelisches 

Wohlbefinden ermöglichen sind: 

Aufmerksamkeitsübungen für die Sinne, 

Rhythmische Bewegung und Tanzen, 

Massagen und Berührungen, Streicheleinheiten.  

Phantasiereisen und Entspannungsgeschichten, 

Gemeinsames Musizieren mit viel Freude, 

Malen von Mandalas. 

Der Kreativität sind keine Grenzen gesetzt! 
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Förderung der sozialen Kompetenzen 

Soziale Fähigkeiten sind Grundvoraussetzungen dafür, sich 

in der Gesellschaft zurechtzufinden, Sie anzubahnen ist ein 

Schwerpunkt unserer Arbeit. Die altersgemischten Gruppen 

bieten dazu ein erweitertes Erprobungsfeld. 

Im Spiel lernen die Kinder sich einerseits zurückzunehmen 

und einzuordnen, andererseits sich zu behaupten und sich 

als Persönlichkeit einzubringen. Das braucht Zeit! Um ein 

harmonisches Miteinander zu ermöglichen, erstellen wir 

gemeinsam mit den Kindern Regeln.  So sind sie für die 

Kinder einsichtiger und werden leichter eingehalten. Sowohl 

in der Gruppe, als auch beim Turnen und vielen anderen 

Gelegenheiten halten wir die Kinder an, Verantwortung für 

sich und andere zu übernehmen und sich zu helfen. Im Alltag 

kommt es immer wieder zu Konfliktsituationen zwischen den 

Kindern. Wir unterstützen die Kinder ihre Konflikte 

friedlich zu lösen. Die Kinder lernen im Rollenspiel, beim 

Turnen, im Wald und im freien Spiel, sich in andere 

hineinzuversetzen, ein positives Selbstkonzept zu 

entwickeln und bei Konflikten Lösungen aushandeln zu 

können. Sie lernen verschiedene Handlungsmöglichkeiten zu 

entwickeln und situationsgerecht einzusetzen.  

 

Dies bedeutet, dass sie nicht mehr der eigenen Aggression, 

bzw. Hilflosigkeit ausgesetzt sind. Bei allem achten wir auch 

auf gegenseitige Rücksichtnahme, Respekt und Toleranz. In 

unserer Villa Kunterbunt gibt es eine goldene Regel, die uns 

bei der Förderung der sozialen Kompetenz sehr hilft: 

„Das was ich selbst nicht leiden 

kann, tu ich auch keinem 

anderen an.“ 
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Auf die „Stühle“ fertig los… 

Der Sitzkreis ist als Ritual ein fester Bestandteil unseres 

Tagesablaufs. Durch die Kreisform bauen die Kinder fast 

wie von selbst einen guten Kontakt untereinander auf und 

entwickeln erstaunlich schnell ein Zugehörigkeitsgefühl zur 

Gruppe. Er ist für die Kinder ein wichtiges Strukturelement 

im Alltag und gibt ihnen Sicherheit. Insbesondere für neue 

Kinder hat das Ritual einen hohen Stellenwert.  Hier haben 

alle Kinder die Möglichkeit sich mitzuteilen. Der Stuhlkreis 

ist ein wichtiges Übungsfeld für das Sozialverhalten der 

Kinder. Sie lernen die Fähigkeit zum Dialog, aufmerksam 

zuhören und Gesprächszeiten zu respektieren. In diesem 

Rahmen werden alle Themen besprochen, die die Kinder 

beschäftigen. Wir überlegen gemeinsam wer fehlt und geben 

Infos an die Kinder weiter. In Rollen – und Kreisspielen 

geben wir ihnen die Möglichkeit im Mittelpunkt zu stehen. 

Den anderen Kindern etwas vormachen kann viel 

Überwindung kosten, jedoch am Ende stolz und 

selbstbewusst machen. Durch Fingerspiele, Lieder und 

Singspiele wird die Sprache gefördert, sowie die 

Koordination und der Spaß an Bewegung. So erleben sie mit 

allen Sinnen. Es werden Bilderbücher und Geschichten  

 

 

betrachtet und vorgelesen. Damit werden auch die 

sprachliche Entwicklung und der Ausdruck gefördert.  

 

Phantasie und Kreativität werden angeregt. Die 

unterschiedlichen Themen bieten reichlich Möglichkeit zur 

Identifikation und unterstützen so den Entwicklungsprozess 

des Kindes. 
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Denken, Handeln, Ausprobieren (Freispiel) 

Die Freispielzeit nimmt täglich einen großen Bereich unserer 

Kindergartenarbeit ein. Kinder profitieren am meisten, wenn 

sie am Lernprozess aktiv beteiligt sind und viel selbst 

handeln, denken und experimentieren. Sie lernen ihre 

Umwelt zu be(greifen) und sich frei zu entfalten. Damit dies 

gelingt werden sie von uns begleitet und angeregt. Im freien 

Spiel erwirbt das Kind alle Kenntnisse und Fähigkeiten, die 

es braucht, um das Zusammenleben in der Gemeinschaft zu 

lernen, kommunikationsfähig und aufnahmebereit zu werden 

und sozial zu reifen. Dabei üben die Großen Rücksicht zu 

nehmen und helfen den Kleinen, die Kleinen lernen von den 

Großen. Im Spiel kann sich das Kind frei ausdrücken, kreativ 

werden, Ängste überwinden, Aggressionen abbauen und 

seine Grob – und Feinmotorik üben. Besonders die 

Selbständigkeit wird gefördert und gefordert. Die Kinder 

müssen entscheiden wo, mit wem und was sie spielen und 

wollen. Sie bestimmen wie lange und wie intensiv das Spiel 

wird. Sie müssen sich mit ihren Spielpartnern auseinander 

setzen, sich durchsetzen und nachgeben. Nicht selten 

kommt es hierbei zu Konflikten, die dann ausgetragen und 

verarbeitet werden müssen. Sie lernen zu kommunizieren, 

Emotionen zu verarbeiten und auf sie zu reagieren. Dabei 

müssen sie darauf achten, Regeln einzuhalten, nicht  

schlagen, treten, beißen…, sondern Wut und Enttäuschung 

anderweitig zu verarbeiten. Beim Ausprobieren der eigenen 

Möglichkeiten gewinnt es an Selbstsicherheit und 

Selbstvertrauen. Es hat Freude an eigenen Gestaltungen und 

entwickelt Kreativität und Phantasie. Wir Erzieherinnen 

begleiten die Kinder mit Beobachtung und Ermutigung durch 

das Freispiel. Wir geben Hilfestellungen und suchen 

gemeinsam nach Lösungsmöglichkeiten für Probleme, die im 

Freispiel entstehen. Durch angeleitete Aktivitäten wird das 

Freispiel bereichert und unterstützt. Wir sind für die 

Kinder da, wenn sie Hilfe brauchen, z. B. bei einem 

Tischspiel und wir geben den Kindern, die nicht 

zurechtkommen, Spielimpulse. Keine andere Zeit bietet uns 

so gut die Möglichkeit zu beobachten, wie selbständig die 

Kinder mit Situationen zurechtkommen. Sie zeigt uns, was 

die Kinder gerade bewegt und beschäftigt. Ob sie ihre 

Wünsche durchsetzen, dabei auf andere Rücksicht nehmen. 

Sie zeigt, ob sie intensiv spielen können oder sich ablenken 

lassen. In dieser Zeit können wir beobachten wie sich ihr 

Kind entwickelt und es lernt viel ganz von selbst, weil es 

dabei viel Spaß hat. 
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Wach, neugierig, klug – Kinder unter 3 

Bambini in der Villa Kunterbunt 

Die ersten 3 Lebensjahre sind von großer Bedeutung. Kinder 

entdecken und lernen in dieser Zeit sehr viel – über sich 

selbst, über andere Menschen, über die Welt um sie herum. 

Sie sind dabei auf unsere Unterstützung in der Kita 

angewiesen. 

Wir wollen starke Kinder, kommunikationsfreudige Kinder, 

aktiv lernende Kinder und gesunde Kinder. 

Dafür bieten wir Materialien und Spielsachen, die mit allen 

Sinnen erforscht werden können. Das können Dosen, 

Schachteln, Wäscheklammern, Nudeln usw. sein. Sie werden 

so bereitgestellt, dass sie für die Kinder erreichbar sind. 

Knete steht zum Spielen zur Verfügung. Am Maltisch gibt es 

verschiedene Stifte, Wasserfarben, Fingerfarbe, Kleister 

und natürlich Scheren für erste Schneidversuche. 

Die Bambini werden in die Regelgruppe integriert. Sie sollen 

sich zugehörig fühlen und können unsere Nähe suchen und 

genießen, sofern sie es möchten. Sie haben zusätzlich einen 

Rückzugsraum, in dem sie beaufsichtigt spielen aber auch 

ruhen können. 

 

Beim Frühstück bekommen sie unsere Unterstützung. Die 

Kinder werden einmal am Vormittag gewickelt und natürlich 

beim „großen Geschäft“. 

 Bei allen Alltagssituationen nehmen wir uns genug Zeit mit 

den Kindern zu sprechen. Wir versuchen es zu ermöglichen, 

dass die Kinder mit uns vertraut werden und dass, das 

Zusammensein mit uns zum positiven Erlebnis wird. Sie 

sollen sich wohlfühlen und mit uns als vertraute und 

verlässliche Menschen zusammenleben. 
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Sprachförderung in der Villa Kunterbunt 

Sprachförderung beginnt nach der Geburt. Sie gelingt nur 

da, wo Kommunikation stattfindet, im sozialen Handeln und 

täglichen Umgang. Sprache ist nur in einem ganzheitlichen 

Prozess und in Lebenssituationen der Kinder 

transportierbar. Das sensible Entwicklungsfenster für 

Sprache ist ab dem 2. Lebensjahr offen. Es gibt eine 

unauflösbare Wechselbeziehung zwischen bildnerischen, 

musikalischen, gestischen, körperbetonten und tänzerischen 

Ausdrucks – und Kommunikationsformen und verbaler 

Sprachentwicklung. Um Kinder zur Weiterentwicklung ihrer 

Sprache zu motivieren, ist es wichtig, dass sie an ihr bereits 

vorhandenes sprachliches Wissen anknüpfen können. Die 

Grundvoraussetzungen für die Entwicklung von Sprache sind: 

❖ Eine sichere und vertrauensvolle Beziehung zwischen 

Kindern und Erziehern. 

❖ Das Erlernen der Erstsprache/Muttersprache und 

deren Akzeptanz 

❖ Die sensorische Integration 

Dafür müssen folgende Fähigkeiten gefördert werden: 

❖ Visuelle Wahrnehmung 

❖ Fein – und Grobmotorik 

❖ Konzentration und Erinnerungsfähigkeit 

❖ Einfühlungsvermögen in Personen und Situationen 

❖ Sprachliche Ausdrucksmöglichkeit 

❖ Rhythmik, Taktgefühl, Reime, Lieder 

Praktisch werden die Kinder in ihrer Sprachentwicklung bei 

uns in der Villa Kunterbunt durch Lieder, Tanz und Sport, 

Theaterspiele, Gedichte, Fingerspiele und auch im Freispiel 

gefördert. Ebenso durch Gespräche im Stuhlkreis, Vorlesen 

und Besprechen von Vorgelesenem, Bildbetrachtungen und 

Nachspielen von Alltagssituationen. Auch das 

Sprachprogramm für die Vorschulkinder: „Wuppis 

Abenteuer – Reise durch die phonologische Bewusstheit“, 

fördert den Umgang mit Sprache und erleichtert das Lernen 

unserer Schrift. 

Wir holen jedes Kind an seinem aktuellen 

Sprachentwicklungsstand ab. Durch die vertraute und 

liebevolle Beziehung zwischen Kindern und Erziehern ist eine 

gute und erfolgreiche Förderung der Sprache möglich. 

Wichtig ist auch die alltägliche Kommunikation mit den 

Kindern. 
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Partizipation in der Villa Kunterbunt 

Ziel ist es: Die Kinder an Planungen und Entscheidungen, die 

die Kinder selbst betreffen teilhaben zu lassen. Die Kinder 

können z. B. beim Tagesablauf, bei der Planung von 

Projekten, Regeln, Raumgestaltung/Gartengestaltung 

mitbestimmen. Dies geschieht mit der Unterstützung der 

Erzieherinnen. Im Stuhlkreis werden Gesprächsrunden 

geführt, Fragen gestellt, wie „Was machen wir heute?“, 

„Was hat euch gefallen?“. Dabei unterstützt ein 

„Sprechstein“ oder eine „Sprechmuschel“.  Regeln werden 

besprochen usw. Partizipation findet sich in ganz vielen 

Bereichen wieder, die auch hier im Konzept ausführlich 

beschrieben sind, wie z. B. das Freispiel.  

Die Beteiligung der Kinder fördert viele Fähigkeiten: 

❖ Bedürfnisse, Gefühle, Wünsche erkennen 

❖ Seine Meinung äußern können 

❖ Kritik annehmen 

❖ Sichtweisen anderer wahrnehmen 

❖ Eigene Interessen mit denen der anderen in Einklang 

bringen 

❖ Konflikte fair austragen, Lösungen finden 

❖ Aufgaben und Entscheidungen gemeinsam treffen 

 

❖ Gesprächsregeln, wie ausreden lassen und zuhören, 

erlernen 

❖ Sich Mehrheitsentscheidungen fügen 
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Gemeinsam sind wir stark 

Integrationsarbeit in der Villa Kunterbunt 

Das respektvolle Miteinander ist uns gerade in der 

Integration von behinderten oder von Behinderung 

bedrohten Kindern sehr wichtig – um sie zu verstehen und  

deren Selbstwertgefühl  herauszubilden und zu steigern. 

In unserer Kindertagesstätte werden Kinder mit 

Beeinträchtigungen gemeinsam mit Regelkindern gefördert. 

Durch die gemeinsame Pädagogik aller Erzieherinnen werden 

neue Lern – und Erlebnismöglichkeiten erschlossen. Wir 

bieten den Kindern zusätzlich die Möglichkeit, durch das 

tägliche Miteinander wichtige Verhaltensweisen wie 

Rücksichtnahme, Hilfsbereitschaft und Toleranz in 

besondere Weise einzuüben. Dies wirkt sich auf alle Kinder 

positiv aus. Die Kinder lernen die Andersartigkeit von 

Menschen kennen und mit ihnen umzugehen. Der Horizont 

wird erweitert. Integration bedeutet für uns, dass im 

Vordergrund die Kommunikation und Konfliktfähigkeit steht. 

Alle Erzieherinnen ist die Verantwortung der sozialen 

Integration bewusst und jeder trägt mit unterstützender 

Pädagogik zu einer optimalen Förderung bei. Zusätzlich wird  

 

 

eine Integrationskraft eingestellt. Die Zielsetzung der 

Pädagogen im Besonderen ist es, die emotionale Fähigkeit  

sowie Möglichkeiten zu Auseinandersetzung mit ihrer 

Umwelt (außerhalb der Familie, in der Tagesstätte) zu 

schaffen. Die Kita hat das Ziel in der integrativen Erziehung 

für das Integrationskind geeignete Entwicklungsanregungen 

und Angebote für den erhöhten Förderbedarf zu geben. 

Weitere Ziele sind eine positive Interaktion mit den Eltern 

zu führen und weitere interdisziplinäre Maßnahmen in 

Zusammenarbeit mit der Frühförderstelle und den 

jeweiligen Fachleuten zu finden und einzuhalten. Da unsere 

Integrationskinder mehr Aufmerksamkeit und Betreuung 

benötigen, reduziert sich die Anzahl der Regelkinder in der 

Gruppe. Wir setzen auf ganzheitliche Pädagogik und 

Vertrauen, um die Kinder nachhaltig, intensiv und individuell 

zu fördern. 
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Die Sachensucher ! 

Unser Konzept für die Waldtage/Waldwochen/Waldmonate: 

„Was wollen wir jetzt machen?“, fragte Tommy. „Was ihr 

machen wollt, weiß ich nicht“, sagte Pippi. „Ich werde 

jedenfalls nicht auf der faulen Haut liegen. Ich bin nämlich 

ein Sachensucher.“ „Was ist das?“, fragte Annika. „Jemand 

der Sachen findet, wisst ihr! Was soll es anderes sein?“, 

sagte Pippi, „Die ganze Welt ist voll von Sachen und es ist 

wirklich nötig, dass jemand sie findet. Und gerade das tun 

die Sachensucher“. 

Entstehung: 

Zusätzlich zu unseren bestehenden Waldtagen entstand 

eine feste Waldgruppe, um den Kindern der Einrichtung 

während der Corona-Pandemie eine Betreuung anbieten zu 

können und gleichzeitig Sicherheitsabstände und 

Hygienekonzepte einzuhalten. So war für uns schnell klar, 

dass unser schon 

vorhandener 

Waldplatz die perfekte Ausweichmöglichkeit darstellt. 

 

 

 

Der Tagesablauf der Sachensucher: 

Ihr Kind wird ab 7.30 – 8.00 Uhr an der Bank am Sonnenweg 

in Empfang genommen. Wenn Sie später kommen bringen Sie 

Ihr Kind bitte direkt zum Waldplatz. Bitte ohne Auto.  

9.00 Uhr: Wir begrüßen uns im Wald in unserem Sitzkreis 

mit unserem Waldlied und wiederholen unsere Waldregeln. 

Nach dem Morgenkreis dürfen die Kinder an zuvor 

vereinbarten Plätzen spielen. Einige Sachensucher sind am 

Bach und haben eine Riesenschlange entdeckt. Gemeinsam 

wird der große Ast aus dem Wasser gezogen und bewundert. 

Eine andere Gruppe Kinder richtet eine Waldküche ein und 

serviert heute Wiesenblumensuppe und Blättertee. 

Unser Waldplatz ist ein mit der Försterin ausgesuchter 

Bereich, der den Kindern viele Möglichkeiten bietet. 

So sieht unser Waldplatz aus: Ein Bauwagen mit Vordach. 
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Im Bauwagen befinden sich Materialien zum Spielen, Basteln 

und Erforschen. Sitzmatten und Decken, Wechselklamotten, 

Wickel – Utensilien, sowie ein 1. Hilfe-Koffer. Bei 

schlechtem Wetter bietet uns der Bauwagen Schutz und 

Geborgenheit. 

Ein Sitzkreis aus Holzbänken: Dort findet der Morgen – und 

Abschlusskreis statt, sowie das gemeinsame Frühstück.  

Hier werden auch Kneippanwendungen und Bastelangebote 

durchgeführt oder Bilderbücher angeschaut…. 

 

Ein Bach mit kleiner Brücke: Dieser lädt zum Spielen und 

Experimentieren ein. Dort werden die Bachbewohner 

bestaunt (Wasserflöhe, Molche…) oder Dämme gebaut. Auch 

unsere sommerlichen Barfuß-Wanderungen führen uns durch 

den Bach. 

Sicherheit und Gesundheit: Diese ist uns im Wald besonders 

wichtig. Deshalb schaut die Försterin regelmäßig nach, ob 

Bäume oder sonstige Hindernisse entfernt werden müssen. 

Wir besprechen mit den Kindern die Waldregeln und achten 

darauf, dass sie eingehalten werden. Das Zusammensein in 

der Natur erfordert von jedem einzelnen Achtsamkeit und 

Zuverlässigkeit. Um Gefahren zu vermeiden gibt es einige 

feste Regeln im Wald, die unbedingt eingehalten werden 

müssen. Diese sind eindeutig formuliert und werden den 

Kindern vermittelt: 
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Die Kinder lernen so Verantwortung für sich und für die 

anderen zu übernehmen. Sie müssen Rücksicht auf Kleinere, 

Jüngere oder Schwächere nehmen und ihnen bei Aufgaben 

zur Seite stehen, z.B. beim Überqueren des Baches oder 

beim Klettern auf einen Berg. Viele Aufgaben, wie etwa der 

Bau eines Waldschiffes, gelingen nur, wenn alle gemeinsam 

mithelfen und zusammenarbeiten. 

10.00 Uhr: Wir treffen uns alle wieder im Kreis zum 

gemeinsamen Frühstück. Mit dem von zu Hause 

mitgebrachten nassen Waschlappen reinigen wir zuerst 

unsere Hände. Nach dem gemeinsamen Tischspruch genießen 

wir unser gesundes, Zucker – und müllfreies Waldfrühstück. 

Nach dem Frühstück finden verschiedene Aktionen statt, 

Pflanzen und Tiere werden erforscht, die Kinder können 

basteln und malen, wir gehen spazieren und erkunden den 

Wald oder es werden Kneippaktivitäten angeboten. 

12.00 Uhr: Die Trillerpfeife ertönt. Wir treffen uns alle am 

Bauwagen. Wir räumen gemeinsam auf. Alle packen 

zusammen. Dann wird gezählt und wir gehen gemeinsam zum 

Sonnenweg, wo unsere Eltern uns abholen. Alle anderen 

Kinder laufen um 12.15 Uhr mit den Erzieherinnen zurück 

zur Kita, hier können sie dann ab 13.00 Uhr ihre Kinder 

abholen. Das Mittagessen findet dann im Kindergarten statt. 
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Das braucht ihr Kind im Wald: Im Wald ist es uns wichtig, 

dass die Kleidung entsprechend der Witterung gewählt wird. 

Im Sommer cremen Sie Ihr Kind bitte vor dem Wald mit 

Sonnencreme ein und geben ihm eine Kopfbedeckung mit. 

Bitte sorgen Sie für einen ausreichenden Zeckenschutz. 

Außerdem benötigt Ihr Kind eine Tasche mit 

Wechselklamotten, die alle mit Namen beschriftet sind. 

Diese kann im Bauwagen gelagert werden. Es empfiehlt sich 

immer der Zwiebellook, somit können die Kinder selbst 

entscheiden, ob sie es warm oder kühl brauchen. Ihr Kind 

braucht einen Rucksack mit einem nassen Waschlappen, eine 

Trinkflasche mit Tee oder Wasser und eine Brotdose mit 

gesundem, zuckerfreien Frühstück. 

Waldpädagogik 

Es gibt kaum ein anderes Umfeld, welches aus pädagogischer 

Sicht, die Möglichkeit so vielfältiger und für die gesamte 

Entwicklung förderliche Erfahrung bietet wie der Wald. 

Sinnliche – ganzheitliche Erlebnisse, motorische 

Herausforderungen und das Nutzen des Freiraums, der es 

zulässt nach den eigenen Bedürfnissen Ruhe und 

Zurückgezogenheit oder Bewegung auszuwählen, machen den 

Wald zu einem besonderen Ort.  
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Auch das Interesse an Pflanzen, unseren heimischen 

Heilkräutern und der Tierwelt wird geweckt. Gemeinsam in 

einer ungewohnten Umgebung unterwegs zu sein, nur mit der 

Kraft der Phantasie und der Kreativität zu spielen, die 

notwendigen Regeln und Absprachen einzuhalten, all das 

fördert neue Verhaltensweisen und die Kooperation 

untereinander. So werden zum Einen die emotionalen 

Fähigkeiten jedes einzelnen gefördert, zum Anderen wächst 

das Wir-Gefühl der Gruppe. Im Wald können sich die Kinder 

unmittelbar als Teil der Natur erleben und eine positive 

Beziehung zu ihr aufbauen. Dies bildet die Basis für einen 

verantwortungsvollen Umgang mit der Natur. Schon 

Sebastian Kneipp sagte, dass der Körper, der Geist und die 

Seele im Einklang mit der Natur sein sollen. 

Kinder brauchen Sinneserfahrungen um ihre Umwelt zu 

begreifen,  zu verstehen. Im Wald findet eine ganzheitliche 

Förderung statt, da immer alle Sinne angesprochen werden. 

Die Sinneswahrnehmung wird durch unzählige Eindrücke 

geschult, wodurch die Intelligenz und das 

Wahrnehmungsvermögen angesprochen werden. 

SEHEN: Die bunten Blumen; der blaue Himmel; der Nebel, 

der im Tal hängt; verschiedene Grüntöne der Gräser; 

Insekten beobachten… 

HÖREN: Die Vögel, die in den Bäumen zwitschern; das 

Rascheln der Blätter im Wind; Bienen und andere Insekten… 

RIECHEN: Der Waldboden, wenn er nass ist; die Baumrinde; 

Blumen; Gräser… 

FÜHLEN: Hartes und Weiches, Trockenes und Nasses, 

Stacheliges und Glitschiges… 

In der Gruppe haben die Kinder die Möglichkeit soziale, 

emotionale und sprachliche Kompetenzen weiterzuentwickeln 

und vertrauensvolle Beziehungen zu anderen aufzubauen. Die 

beruhigende Atmosphäre in der Natur und die Weite und die 

Grenzenlosigkeit verringern sozialen Stress und ermöglichen 

es einander auszuweichen. Konflikte können in einer 

ruhigeren Umgebung ausgetragen werden. Sich als 

Bestandteil einer Gruppe Gleichgesinnter zu fühlen, 

vermittelt Geborgenheit. In unserer altersgemischten 

Gruppe können die jüngeren Kinder von den älteren Kindern 

lernen. Ältere können Verantwortungsbewusstsein 

gegenüber Jüngeren entwickeln. Ungewohntes muss 

gemeinsam bewältigt werden. Hilfsbereitschaft wird 

selbstverständlicher, ebenso wie der Austausch im 

Gespräch. Der Spielraum Natur regt zum Rollenspiel an. 

Dabei lernen die Kinder selbst Spielregeln zu entwerfen und 

untereinander abzustimmen, die Teamfähigkeit wird 

geschult. 
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Das Spielen im Wald fördert die verschiedensten 

grobmotorischen Fähigkeiten (balancieren, rennen, klettern, 

werfen, verstecken). Die feinmotorische Entwicklung wird 

durch Gräser flechten, Blätter schneiden, Gras zupfen und 

knoten, Krabbeltiere sammeln und Verstecke für Käfer 

bauen geschult. Beides wird durch zusätzliche Angebote wie 

Basteln, Tanzen, den Umgang mit Werkzeugen und 

Bewegungsspielen unterstützt. Die Kreativität im Umgang 

mit beidem erfolgt durch den Einsatz der verschiedensten 

Naturmaterialien, die gleichzeitig die Fantasie der Kinder 

für Spielideen anregen: ein Stock als Kochlöffel, eine 

Moosplatte als Zwergen- oder Feenlandschaft, angereichert 

mit Steinen als Berge und Gräsern als Flüsse, Zapfen als 

Männchen und Rinde als Boote. Die Kinder entwickeln mit 

Naturmaterialien eigene Spielideen. Mit Steinen, Baumrinde, 

Blättern, Moos, Ästen und Stöcken werden 

Zwergenlandschaften, Flusslandschaften und Spielnester 

gebaut oder Miniatur- Baustellen errichtet. Kreativität, 

Sprache, das schöpferische Handeln und die Fantasie der 

Kinder werden angeregt. 

So flitzen wir durch Pfützen, schauen in die Wolken, 

schaukeln und klettern an den Bäumen, tanzen gemeinsam 

singend über die Wiese, hören Geschichten, bauen 

Zwergenreiche, experimentieren mit Wasser, entdecken 

Frösche und Regenwürmer, lassen Blätter tanzen.  

So erleben wir jeden Tag neue Abenteuer. Dabei erfahren 

wir ganz viel über uns, die anderen und unsere Umgebung. 
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Von Kindern lernen 

 

Kinder sind Augen, 

die sehen, wofür wir 

längst schon blind sind. 

Kinder sind Ohren, die hören, wofür wir 

Längst schon taub sind. 

Kinder sind Seelen, die spüren, wofür wir 

Längst schon stumpf sind. 

Kinder sind Spiegel, 

die zeigen, was wir 

gerne verbergen. 

 

 


